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Der Kampf um die NordmarW
Seit dem 25 . Jaüuar hat sich an unserer Nordgrenze

^
sin neues Stück Nentralien gebildet, daS unter einer inter¬
nationalen Verwaltung steht , bis zu dem Augenblick , wo
nach dem Ergebnis der Volksabstimmung die künftige
deutsth -dänifche Grenze festgelegt worden ist. .Ter ganze
Zweck der Abstimmung ist nicht etwa der, eine Scheidung
zwischen den Deutschen und den Dänen zu schassen, son¬
dern lediglich der, die dänische Grenze möglichst weit
nach Süden vorzuschieben ; wobei England das Ziel ver¬
folgt, nachdem uns Danzig genommen ist, auch den
Flensburger Hafen wenigstens völlig zu ent¬
werten , und so seine Herrschaft , in der Ostsee sicher zu
stellen , während es Frankreich daraus ankommt, im Nor¬
den Deutschlands ebenso wie im Osten eine ewig offene
Wunde zu schassen, damit das deutsche Volk , keine Ge¬
legenheit hat , sich für einen späteren Kampf gegen Frank¬
reich den Rücken oder die Flanke zu decken .

In unserer Lage können wir heute nichts weiter tun,
als ans unserer schlimmen Lage das möglichst Beste her¬
auszuholen . In Nord -Schleswig ist seit Jahrzehnten von
der preußisch-deutschen Politik viel versäumt worden . Alan
hat die dänische Agitation in ihren Wirkungen sehr unter¬
schätzt. -Dennoch , ist das Deutschtum in einem halben
Jahrhundert in zähein Ringen vorjvärts gekommen . Das -
Städteviereck Flensburg— Apenrade—Tondern—Husum ist
von den Dünen längst aufgegeben worden , obwohl es einst
ihre Hochburg gewesen ist . Sie hatten sich mehr und mehr
auf Asien und den nördlichsten Teil zurückgezogen , und
auch hier hätten sie sich kaum zu halten vermocht, wenn
die preußische Regierung durch Besiedelung von Domä¬
nen , durch eine weitsckauende Wirtschaftspolitik und durch
Bahnen planmäßig für eine deutsche Blutzusnhr gesorgte
hätte .

' ,
Durch den unglücklichen Ausgang des Kriegs hat die

Lage sich völlig verschoben Tie Angst vor den Steuern,
Hunger und Entbehrungen, das sind die großen Trümpfe,
die Dänemark gegen uns anszuspielen hat . Tie Revo-
lutionsreeierung hat versukht , sich mit den Dänen direkt
zu verständigen . Dadurch wurde aber die dentschp Bevöl¬
kerung kopsscheu und ließ den Sturm der dänischen Wer¬
ber widerstandslos über sich ergehen

'
. Die Kopenhagener

Politik dachte natürlich an eiiie '
.direkte Verständigung

mit Deutschland nicht mehr , sie wüßte, daß sie auf dem
Umweg über Paris sehr viel mehr herausschlagen könnte,
und ließ sich blenden von der Hoffnung auf reichen Land¬
gewinn . Erst späterhin wurde ihr bange vor dem Ge¬
schenk , das Herr Clemenceau ihr machen wollte, als
sie sich herausrechnete , daß ihr ein Danaergeschenk von
mehr als 100 900 Deutschen gemacht werden sollte, viel
mehr, als das kleine Millionenvolk überhaupt verdauen
kann . Da haben sich in Kopenhagen die Geister getrennt,
die Vernünftigeren, unter ihnen der frühere deutsche
Reichstagsabgeordr .ete Haussen , der inzwischen zum dä¬
nischen Minister für das noch zu erwerbende Nord -Schles¬
wig vorgerückt war, suchten zu bremsen,,und erreichten,
daß wenigstens die rein deutsche dritte Zone , südlich
von Flensberg, aus der endgültigen Fassung des Ver¬
sailler Vertrages wieder gestrichen wurde . Sie
klammern sich offiziell an den Grundsatz, daß sie nur das
für Dänemark haben wollen , was wirklich dänisch ist.
' Aber im Grunde wissen auch sie natürlich ganz ge¬
nau, - daß dieses Schlagwort nichts weiter ist, als eine
politische Fälschung . Tie erste Zone , in der geschlossen
abgestimmt wird , umfaßt Asien, geht mitten durch die
Flensburger Förde , unmittelbar nördlich von Flensburg
vorbei und dann west-nord -üvestlich weiter , um südlich
Tondern die Nordsee zu erreichen . Sie allein ist schon
ein Müsterstück von Abslimmungsgeonwtrie , denn sie ißt
so gezogen , daß die ganze rein deutsche Westküste mit
ihren friesischen Bewohnern , daß die ganzen deutschen
Enklaven von der dänischen Mehrheit, mit ziemlicher Si¬
cherheit vergewaltigt werden. Inzwischen hat die inter¬
nationale Kommission bis zur Abstimmung^ die am 10.
Februar erfolgen soll, die Verwaltung übernommen . Al¬
st^ , was deutschfreundlich ist, wird aus g .ewiesen , den

anz Dänemark ist gar nicht reich genug , ntn die Hunverre .
on Millionen aufzübringen , die schon für diese bcpcher-

vene '
Hilfsaktion notwendig wäre . > .

^ Mit den gleichen Mitteln wird in der zweiten Zo -
; e , >vo die Abstimmung im März .

erfolgen soll , ein
hnlicher Werbefeldzug vorbereitet . Hier geht der Kampt
ornehmltch um Flensburg , das nachweislich 1914
mr kümmerliche 3 Prozent dänische Bevölkerung hatte ,
per . jetzt durch wirtschaftliche Versprechungen gewonnen
oerdeu zoll . Ter kühle Empfang , der .den Dänen .zuteil
jeworden ist, spricht nicht gerade dafür , daß sie hier
onderliche Erfolge erwarten können, und deshalb sind ihre
Aussichten in der zweiten Zone , wo gememdewesie abge -
timmt wird , nicht allzu günstig, wenn die feindliche
Kommission wirklich nach den Ergebnissen̂ dieser- Abjtim-
mmg die Grenze ziehen will . In jedeni Fape aber wer-
len die Deutschen dafür zu sorgen haben , daß sie sich
etzt genau so gut organisieren , wie die Dänen es ihnen
lorgemacht haben . Seit länger als einem halben Jahr¬
tausend ist Schleswig -Holstein zu einer Einheit verbnn -
) en gewesen , nie hat em Stück davon zu Dänemark

Trinen aber ist freie Bahn geschaffen für ihren Stimmen
sang. Unbehaglich ist freilich für die Dänen , daß in¬
folge der schlechten Valuta bei der Umrechnung in Kro-
en in den abzutretenden Gebieten Hetzer nenn Zehntel
ines Vermögens verliert. Sie locken .zwar die große
Echse damit , daß sie angeblich- die kleineren Besitzer ent-
hädigen und Beträge ' von einigen 1000 Mark in Kron¬
en voll ausbezahlen wollen , sie haben sich aber nach-
leii'en lassen müssen, daß das . eine Unwahrheit ist, denn ,

gehört, und deshalb wird das alte Losungswort : , ,npp ewig
ingedeelt " seine Kraft für eine bessere Zukunft bewahren ,
vie auch auf Grund einer wenig einwandfreien und durch
Zwangsmittel erreichten Abstimmung für die nächsten Jah -
ce oer Trennungsstrich gezogen werden mag .

Prozeß Erzberger -—Helfferich .
' '

' Berlin , 3 . . Febr.
Der Rechtsbeistand Erzbergers , v . Gordon , erklär¬

te, Erzberger sei an den Serumwerken nicht mit einem
Pfennig beteiligt . Ein Erfinder habe Erzberger mitge¬
teilt, daß er ein .Keuchhnstenmittel entdeckt habe, und
Erzberger hch- e sich an mehre.re .

Zentrumsmitglieder ge¬
wandt , um sie für die Sache zu interessieren . . Jeder der
Herren zeichnete einen Betrag von einigen tausend Mark.
Ein Gewinnsiei nicht gemacht worden.

Ter Vertreter der
'

sächsischen Serumwerke bekundete
als Zeuge , daß die Werke auf Vorstellung bei der Reichs¬
zuckerstelle dreiviertel Zentner Zucker im Monat erhalten
hätten.

Prof . Dr . Jucke nack erklärt als Gutachter . der Pm -
Podin-Präparate , er habe gleichzeitig mit diesem Auf¬
trag ein Schreiben Erzbergers erhalten , das . Pinpodin
als ausgezeichnetes Mittel bezeichnte und . mit dem Hin¬
weis auf eine Anlage dem darin, geäußerten Wunsch
zu entsprechen bat . Die Anlage bestand aus einem Schrei¬
ben der Serumwerke an Erzberger , worin sie dessen
Einwilligung bei ihrer Bitte um Zuckerznweisung erbat..

Ter Direktor der Sächsischen Serumwerke bestätigt , daß
nie eine Rückvergütung an die Pinpodingesellschaft be¬
zahlt worden sei . Erzberger sei für die Serumwerke
in keiner Weise geschäftlich tätig gewesen . Als die Tat¬
sache zur Sprache kam, daß Erzberger feine beiden An¬
teilscheine über Nennwert verkauft habe, erklärt der
Zeuge auf Befragen des* Vorsitzenden, daß Erzberger
keinerlei Vorteile hatte , die nicht durch die Sache be¬
gründet waren . . E j

. - - -

Neues vom Tage .
Lersners Weigerung und Abschied .

Berlin , 4 . Febr. Die Note, in der die Entente die
Auslieferung von etwa 900 Deutschen verlangt, in von
Herrn Millerand gestern dem Borsiüenden der duck-

scheu Friedensdelegation in Paris , Freiherr« v . Lers -
ner , übersandt worden . Obwohl Herr v . Lersner be¬
reits am letzten Sonntag die ausdrückliche Weisung er¬
halten halte , eine derartige Note ohne weiteres an
das Auswärtige Aigt w eit e r z u l e i t e n , Hai er
die Note an Herrn Millerand znrückgesandt mit
der Erklärung, daß er es mit seinem Gewissen
nicht vereinbaren könne , bei der Auslie -
s e r u ng Deut s che r mitznwirke n . — Herr v . Lers¬
ner hat telegraphisch seine' Entlas s u n g ans dem. Rcichs-
vieisit nachgesucht und sofort erhalten . WTB.

Aendernng in den Standesregistern .
Berlin , 4 . Febr. Ein neuer Gesetzentwurf der Reichs -

regiernng sieht vor, daß bei Beurkundungen von
'Ge¬

burten , Heiraten urrd Sterbesällen die Angabe der Me¬
li gion, -Wegfällen soll . Außerdem sollen Vorschriften
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des Personenstandsgesetzes, die für unehelich Geboren «:
Härten enthalten , beseitigt werden.

Abschluß des Bergarbeitertarifs .
Essen, 4 . Febr. Unter Mitwirkung des Reichskom*

missars Severing ist der Tarifvertrag für den rhei¬
nisch-westfälischen Bergbau nun zustande gekommen. Allen
über 20 Jahre alten über und unter Tage beschäftigten
Arbeitern wird vom 1 . Februar ab eine durchschnittliche
Lohnerhöhung von 8 Mark, den jüngeren Arbeitern eine
entsprechend geringere gewährt. Das Kindergeld, daS
bisher 20 Pfennig je Schicht und Kind betrug , ist auf
eine Mark erhöht . Darin eingeschlossen ist der Betrag
für die Erhöhung der Brot- und Kartosfelpreise . Außer¬
dem wird ohne Rücksicht auf das Alter den unter Ta -c
beschäftigten Arbeitern eine feste Schichtzulage von »'
Mark gegeben. Ferner wurde die Höchstzahl der' Ur-
lanbstage von sechs auf nenn erhöht mit der Maßgabe,
daß auf die über sechs Tage hinausgehenden Urlaubs¬
tage für das Urlaubsjahr 1919/20 verzichtet wird , da-
jür jedoch eine UrlaubsVergütung gezahlt wird .

Der ungarische Throukandibat .
Paris , 4 . Febr. „Petit Parisicn " erfährt , für den

ungarischen Thron sei der Marquis von Cambridge , vor«
mals Hnzog von Teck, Schwager König Georgs, in
Aussicht genommen . (Es gibt drei Brüder Cambridge ,
Enkel des Herzogs Alexander von Württemberg (1804
bis 1884) und der Gräfin Rhcdey . Ter Vaier der drei
Marquis wurde 1863 vom König von Württemberg zum
Herzog von Teck ernannt, ihre Schwester ist die jet¬
zige Königin von England. Nach Ausbruch des Kriegs
legten die Tecks ihren deutschen Namen ab, wie auch
König Georg und andere Mitglieder der englischen Kö¬
nigsfamilie, und nannten sich Marquis von Cambridge ,
da ihre Mutter eine Schwester des Herzogs vqn C .
war. -Welcher der drei Brüder in Frage kommt, ist
nicht gesagt ; der -älteste, Adolf, ist 1868 geboren und
war britischer Militärattachee in Wien . — Es ist nun
begreiflich , warum die Entente keinen „menschheUsnnter-
drückendensi Habsburger in Ungarn „dulden" kann . ) j
, Befestigung der Rheingrenze .

. Basel , 4 . Febr. Die „Preßl-Jnformation " me 'det ans
Paris , die französische Negierung werde alle Rhein -
brückenköpfe im Elsaß befestigen und zwischen St . Lud¬
wig und Straßburg starke Befestigungswerke anlegen .

Konferenz , der Neutralen .
Bern , 4 . Febr. Tie holländî Regierung hat alle

neutralen Staaten zu einer Konferenz am 15 . Februar
nach ' dem Haag eingeladen , um über die Frage des
im Friedensvertrag von Versailles vorgesehenen inter¬
nationalen Gerichtshofs zu beraten . Tie Schweiz hat ,
dis Einladung angenommen . ' e



' Bern , 3 . Febr. AuD Paris wird gemeldet , Mir »
lerand wies in der Botschafterkonserenz darauf hin,
daß Deutschland eine Menge Kohlen abliefere,
deren Qualität bedeutend geringer sei als die¬
jenige», die es sich abzuliefern verpflichtet hat . Eine
Note , welche diese Tatsache feststellt , ist an die Alliierten
abgegangen .

Amsterdam , 3 . Febr. Nach dem „Telegraaf" meldet
die „Times" aus Washington , nachdem die Besprechung
der republikanischen und der demokratischen Senatoren
gescheitert sei, sei der Beitritt Amerikas zum Völkerbund
ausgeschlossen .

Washington , 3. Febr. Tie republikanischen Führer
beschlossen, sich mit den Demokraten dahin zu verstän¬
digen, den Friedensverkrag in der kommenden Woche
neuerdings in öffentlicher Sitzung zu erörtern . '

Paris , 3 . Febr . (Havas .s Clemenceau ist am Mon¬
tag für zwei Monate nach Aegypten gereist .

Saure Trauben .
Washington , 3 . Febr. Der englische Geschäftsträger

Lindley gab für den abwesenden Botschafter Grey dem
Staatssekretär die Erklärung ab, Großbritannien have
nicht die Absicht, eine neue Anleihe in den Verewig¬
ten Staaten aufzunehmen , es wünsche vielmehr, seine
Schulden zu vermindern .

Ter Krieg im Osten .
Paris , 3 . Febr . In der Nacht zum Montag ist der

Frieden zwischen Esthland und Sovjetrußilani , in Kraft
getreten . . -

London , 3 . Febr . „Morningpost" berichtet aus War¬
schau, der polnische Gesandte in London habe die pol¬
nische Regierung verständigt , daß! Lloyd George sich ge¬
weigert habe, Polen im Kampf gegen die Bolschewisten
Hilfe zu leisten. Er habe zu verstehen gegeben , daß er
sich einem Frieden zwischen Polen und den Bolschewisten
nicht widersetzen werde.

Nach* „Daily Mail " erklärte der bisherige Vertreter
Japans in Irkutsk , Kalo , Japan wünsche , wenn es
nicht dazu gezwungen werde, keinen Kriegs mit den Bol¬
schewisten, aber es wolle die transsibirische Eisenbahn
n einem leistungsfähigen Zustand erhalten .

Helsingsors , 3 . Febr. Aus England trafen . 5 Eisen¬
bahnwagen Lebensmittel ein, die für die englischen Ge¬
fangenen in Rußland bestimmt sein sollen. Die bolsche-

uvistischen Behörden nahmen die Sendung all der Grenze
in Empfang .

'
!

Die Jungtürken bewaffnen sich .
London , 3 . Febr . Reuter meldet aus Konstantinopel ,

daß die Nationalisten am AMtwöch voriger Woche ans
den Wafsenlagern in Gallipoli 80 000 Gewehre, 500 000
Patronen und- ' 33 Maschinengewehre entnommen und
wahrscheinlich nach der asiatischen Türkei gebracht haben.
Ter national- türkische Ausschuß erklärte, daß .die Türkei
Deutschland treu bleiben werde.

Widerspruch der Araber .
London , 3 . Febr. „Times " meldet , daß die Palästina

wwohnenden muselmanischen und katholischen Araber in
stner Denkschrift an den Papst gegen die jndensreundliche
iritische Politik in Palästina und insbesondere gegenne Erklärung Balsours, daß Palästina daH Land
) e r Juden sein müise , Einspruch erhoben haben.

Berlin , 3 . Febr. Die militärischen Bildungsanstalten
sollen in bürgeAicheErziehungsanstalten umgewandelt Er¬
den . Obeistudienrat Tr .

'
Kersch enste 'iner - München

ist zur Durchführung der Umwandlung nach Berlin be¬
rufen worden . ft ,

Brüssel , 3 . Febr . Tie belgische Nationalbank wird
in einigen Tagen das Zinkgeld ein ziehen und dafür neues
Nickelgeld in Umlauf setzen . . - ft. ,, .

Prozeß Erzberger —Helfferich .
Berlin , 3 . Febr . . In der heutigen Sitzung wird eilt

Telegramm des zuständigen Gerichtsarztes verlesen, wo¬
nach der Zeuge August Thyssen so leidend ist, daßer die Reise nach Berlin nicht antreten könne .

Es kommen die Fälle Dvmbrowski und Angerle zurSprache und der Fall der sächsischen Serumwerke . Tr .
Helfferich bemerkt dazu, Erzberger habe in der Zeitder schlimmsten Zuckernot. den sächsischen Serumwerken
Zucker zugemiesen zur Herstellung eines Keuchhusten mit¬
tels . Dabei habe er aber verschwiegen , daß er finanziellan der Sache beteiligt sei .

Berlin , .D Febr. Nach der „B . Z . a . M .
""- beab¬

sichtigt Reichsftnaiizminister - E rzb erg er an den Be¬
ratungen des Steneransschusses der Natiöttalversaynnlnnc ,am 5 . Februar teilzunehmen . .

Die Lage der Kohleiiversorgung.
AnS Württemberg wird uns geschrieben :
Wie von der Wnrtt . Breimstoffstelle in einer Presse¬

konferenz mitgeteilt wurde, sind die Aussichten der Koh¬
lenversorgung geradezu niederschmetternd .

' Die
günstige milde Witterung hat noch über die letzten Tage
hinweg geholfen . Auch in Gegenden, die nahe an den
Bergbau gebieten liegen, sind die Verhältnisse trostlos,
so daß große Industries« auch dort stillgelegt werden
mußten oder vor der Stillegung stehen . Erst in den
nächsten 14 Tagen wird die Not voll iij die Erschei -
nun -- treten , die durch das Hochwasser und die Eisen¬
bahnerstreiks verschärft wurde . Seit einer Woche istder Rheinweg wieder offen, Kohlen sind unterwegs , die
Leistungsfähigkeit der Wasserstraße beginnt sich zu heben ,aber nun setzen die ganz ungeheuren Lieferungen von Koh¬len an die Entente ein . Württemberg erhielt im
Januar für Industrie und Hausbrand 82500 Tonnen,

^
^

im November waren es 111500 , im Dezember 114EU( !
i Tonnen. Gegen dem Jahr 1918 bedeutet dies ein
! Weniger von 90000 Tonnen in einein Monat, die Ge-
l samtzusuhren im Jahre 1919 fand gegenüber 1918 um
f 41 Prozent zurückgegangen. Ter Prozentsatz an m >n-
i derwertiger Kohle ist zurückgegangen. Der Kohlenvoc . at
I der württ . Eisenbahnen reicht nur noch für 11 Tage, im

letzten Monat noch für 18 Tage. Trotz des Notprv-
gramms ist es kaum möglich, ^ ie Elektrizitäts - und Gas¬
werke noch zu beliefern . Ebenso trostlos ist cs in i er
ganzen Baustoffindustrie . Ter . Regierung ist es gelungen ,ans Böhmen jeden Monat kleine K.ohlenmengen , herei n -
zubekommen, allein Pas Tezember -Hocknvasser -hat geradedie Kohlengruben stillgelegk , die Württemberg beliefert
haben, so daß im Januar 60 Prozent dieser böhmischen

j Kohse in Wegfall kommen . Tie HauSbrandbeliefermig

kkkedaiP.
Vs » Mior ZelMe ! .

» n-r vet Stacht war und beKegt . Er sah sich wie-
'

-der in der Burgkastelle und die ewige Lorups schwebte über dersHerzogin Haupf wie damals , und wie er auf seine Gebieterin zu-'
Przen wollte , hatte sie das Antlitz der Waldfrau und lachte ihm. Höhnisch ins Gesicht ; und wenn er frühmorgens von seinef« treulager aufsprang, hörte er sein eigen Herz pochen und dassWort Frau Hedwigs: s) Schulmeister, warum bist du kein Kriegs->rnann worden ? verfolgte ihn, bis die Sonne hoch am Himmel standoder der Anblick Benedictas eS verscheuchte. ' - . .Oft warf er sich ins kurze schstrellende Gras am Abhang' und, überdachte die letzten Monate ; in lauternder Schärfe der Alpen -'

j luft prägten sich Gestalten und Ereignisse klar vor seinem Denken,!es peinigte ihn das Gefühl, dag er sich zag und scheu und töricht. benommen und nicht einmal die .Ausgabe geläkt, eine Geschichte zu. erzählen, wie Herr Spazzo und Praredis .
'

Ekkehard, du bist la-
, cherl -ch geworden , sprach er höhnisch leite zu sich selber und ver-
. meinte dabei , er müsse an den Felswänden sein Gehirn anrennen .Darum war Wehard noch nicht reif skst.dle klärenden Won-,: nen der Einsttmkeit . - Der haftende Eindruck vergangenen Leids! tat seine seltsam« Wirkung; wenn er in seiner Höhlenstille saß,
^glaubte er Stimmen zu hären, di« spottend mit mm plauderten! von törichten Hoffnungen und den,Täuschungen der Welt, Flugund Ruf der Bügel klang ihm wie kreischender Schrei der Dämo¬nen mcd sein Gebet half nicht dawider.- ' ES war eine weiche würzige Späisomwernächt, er wollte sichauf sein einfach Lager werfen, da schien der Mond in scharfemGlanz die Höhle an, zwei weiße Wolken zogen langsam einandernach, er hörte, wie sie zueinanoer sprachen , und die eine Wolke- war. Fra « Hadwig , die andere Praxedis . Ick- will doch sehen, wiedi« Ruhestatt eines flüchtigen Toren aussieLt . sprach die vordere ,weihe Wolke und streifte eilend über die Scheitel der wagrechtem. Wände

. und stand gegenüber der Höhle über dem Kamor, dank?
. senkte sie sich « ieder zu den Tannen , die talab in unzäbligen Rei¬he» standen : Er - st erftrief die Walke , greifet den Fcevler ! unddie Tannen wurden lauter Mönche , tausend und .ibertaAsend. undwurden lebendig und zogen wimmelnd aus und begannen die Ab¬hänge des Wildkirchlems zu ersteigen , psalmend unk rutenschwin-aend — da sprang Ekkehard schaudernd auf und griff stinen Speer> itzt war es, als wenn Irrlichter aus der Höhlentst-ie vorhupf¬ten : hinaus aus den Alpen ! rief e ? hinter ihm — alle ' Adern fie¬berten, da rannte . er fort über den schmalen Steg an den dräuen¬den Felsüberhängen hinaus in die Nacht wie ein Verzweifelter.Noch stand die zweite Walke beim. Mond : Ich kann dir nicht helfen /sprach sie mit Praxedis ' Stimme , ich weiß den Weg nicht . ck. -- Er rannte- bergab, das Leben war ihm eine .Qual , und dochtastete er am abspciugenden Boden und stemmte den Speer ein /um nicht hinabzustüc.nni und den heckailkleiicrnden Spukgestalten'in die Hanse zu fallen. , -
-.

'" . Der nächtliche Rutsch den Sohentwis! hinab war ein Kinder¬spiel gegen dieses Klimmen; über schwindelnden Abgrund, derGefahr unw-ss- nd, kam er zu Twist. Die Ziegen stürzen dort inzerschmetterndemFall zu Tale , wenn !ie die Augen von Gras undBerghang weg zuwhalsbrechenden 'Schlucht wenden . H >ist- Jetzt stand «r unten ; da lag geheimnisvoll lockend der grüneSeealpsee- vom MoMicht vmzittert . Van den verfaulten Stäm¬men am Ufer ging ein gespenstig Scheinen. Es ward trüb vor.EKlhardS ML Nimm tni mich au fl rief er, mein Herz ivill RuhelSr ranM hinein tn dt« still« glatt « Flut , -*> aber der Badert

laich nicht unter ihm, wohltätig kühlend drang ihm des BergsoeS
Frische durch Mar ! und Bein . ;Schon stand er bis an die Brust im Wasser , da hemmte er
seinen Schritt . Wirr schgute er auf, die weißen Wolken waren
verschwunden , vom Mond in Duft zerlLst, traurig prächtig funkelteStern an Stern ihm zu Häupten.

In kühn phantastischer Linie schwang die Möglisalp ihren bis
zur höchsten. Höhe grasumwachsenen Gipfel mondaufwärts ; ihr
zur Linken ruhig u . ernst das durchfurchte Haupt des Alten Mann ,zur Rechten aus gedoppeltem Eisfeld sich emportürmend die grau«
Pyramide des Säntis , Zacken und Felshörner ringsum wie furcht¬bare Schrecken der Nacht . Da kniete Ekkehard aus Len ' Steinboden
des Sees daß' ihm die Flut über dem .Haupt znsamrnenschlug ,dann tauchte er wieder auf und stand unbeweglich die Arme hccherhoben wie ein Beter .

'
. jDa ging ein stecheüd-rr Schmerz durch Ekkehards Gehirn , di«Berge um ihn tanzte» und schwankten , sausendes Getön strömte '

durch die Wälder, aufsü-äumte der See, viel tausend werdende
Frösche in schwarzen Käulquappengestalten wimmelten in den
Wogen . . . Aber in tauiger Schöne stieg die Gestalt eines Weiftdes empor und entschwebte bis zum Gipfel der Btöglisalp ; dort ,saß sie im samtweichen Grün und strich das Wasser aus dem lauftgen , triefenden Haar und flocht sich einen Kranz aus Alpenblu- !men und rang ihr felszelbes Gebäck, draus entströmte perlender !Wasserfall uns strömte stärker und ström-te wilder und wirbelt«die Maid mit den feuchten Augen rauschend hinab in den See . j. . . Als Ekkehard des andern Tages erwachte , lag er in seinerHöhle , von fiebrigem Frost durchschüttelt — in den Knien todmüde
Zerbrochenheit. i l

: Die Sonne stand in der Mittagshöhe. ft! Benedicta huschte draußen .vorbei und sah ihn zitternd dalie¬
gen, den Wolfspelz umgeschlagen . Die Kutte hing triefend und '
wasserschwer über einem Felsstück . s/ Wenn Ihr wieder Forellen im Seealpsee fangen wollt, Berg- '
bruder, sprach sie, so laßt mich's wissen , daß ich Euch führe. Der '
Handbub, der Euchvor Sonnenaufgang begegnete, hat gejagt, Ihrseid den Berg hinaufgewankt !me ein Nachtwandler. , . . ... . sf, Sie ging und läutete die Mittagglocke für ihn. i - '/Ä -Est

l - Auf der Ebenalp . st / 1pft -' Sechs Tage lang war Ekkebard krank gelegen . Die SennenPflegten ihn, ein Trank aus blauem Enzian gekocht schwichtigtedas Fieber . Die Alpenluft lat das Ihre . Eine starke Erschüt - jterung war ihm notwendig gewesen , um an Körper und Geist das'
gestörte Gleichgewicht herzustelle !-. Jetzt war es in Ordnung . --Erhörte keine Stimmen und sah keine Phantasmen mehr. Lindes

.Gefühl von Ruhe und aufsprossender Gesundheit durchströmte ihn ;es war jener Zustand sanfter Unkraft, der schwermütigengenesen¬den Meüsöhen so Wohl ansteht. Sein Denken war ernst, abernimmer bitter . - "
stIch have van den Bergen was gelernt, sprach er zu sich selber ,

'
Toben hisst nicht, wenn auch dm zauberreichsteMaid Var uns sitzt,der Mensch muß von Stein werden, wie der Säntis , und kühlen¬den Eispanzer mns Herz legen, kann- der Traum der Nacht sollWissen , wie es drinnen kocht und glüht, das ist besser. >Und mählich ward ihm die Trübsal der letzten Vergangenheitin mildem Dnft verklärtster dachte an die Herzogin und alles, wasauf dem hol>en Twiel geschehen; es tat ihm nnnmer Weh . Unddas ist das Fürtreffliche gewaltiger Natur , daß sie nicht nur sichselber als ein mächtig wirkend Bild vor den Beschauenden stellt ,sondern den Geist überhaupt ausweitend anregt und fern !regendeverschwundene Zeit im Gedächtnis wieder heraufbeschwört. Elke - '
hard hatte lang nimmer auf die Tage ferner Jugend zurückge- '
schaut, jetzt flüchtete sich sein Denken am liebsten dorthin, als Warees em Paradiesqarten , aus dem ihn der Sturm des Lebens hin- '

.ausgeweht. Er hatte etliche Jahre in der Klosterschule zu Lorsch
'

kM Visen- verbracht: damals strbnte er nicht, was in -dsr Frauerck

( Lelvägt bis Dezember ohne TaSIobs 39,7 ProMU des/ vorgesehenen Programms für die städi. Bezirke, 80,8
Prozent für die KommunalverLände . Gegen die schema¬
tische Durchführung des Notprogramms und gegen die
einseitige Stellungnahme der Kohlenausgleichstelle in
Mannheim wird mit aller Macht gearbeitet . .

Das Nachbarrecht des Gartenbesitzers .
. /Besonders bei kleinen Gärten läßt rs sich nicht ver-
meiden, daß die Bäume zum Teil dicht an die Grenze
zu stehen kommen und mit den Wurzeln und Zweigen in
den Bereich des Nachbargrundstücks hineinragen . Das
kann zu Unzuträglichkeiten . führen . Da wir nun ba !d
in der Zeit stehen , in der der Gartenbesitzer seine 'Bäume
zu beschneiden pflegt, so ist . vielleicht eine Aufklärung über
die Rechtslage nicht unangebracht .

Was zunächst die Wurzeln eines Baums oder
Strauchs anlangt, die von dein Nächbärgrundstück ein-
gedrungen sind , so . kann der Eigentümer eines Gartens
diese ohne weiteres abschneidenund behalten , sMausgeleyt.daß sie sein Grundstück beeinträchtigen . LMeres wird
z .

' B . dann der Fall seiir, wenn er selbst Bäume in der
Nähe stehen hat und diesen durch die eingedrungenen Wur¬
zeln die Feuchtigkeit entzogen wird . Hinsichtlich der über¬
ragenden Zweige gilt das gleiche Recht, nur wird hier
von hem Gesetz weiter gefordert , daß der Eigentümer des
Gartens dem Nachbar zunächst eine angemessene Frist
zrn: Beseitigung der Zweige bestimmt und der Nachbar die
Zweige innerhalb' der Frist nicht selbst beseitigt hat : erst
dann '

also kann der Eigentümer des Gartens zur Seibft -
hilfe greisen — natürlich auch hier eben vorausgesetzt,
daß die Zweige sein Grundstück wirdkckch beeinträchtiaen ,
z . B . seinen in der Nähe stehenden Pflanzen das nölwe
Sonnenlicht entziehen. War die Frist nicht angemessen ,
oder liegt sonst eine, der obigen Voraussetzungen nicbt
vor , so erfolgt das Abschneiden zu Unrecht, verpflichtet

. zum Schadenersatz und die Zweige dürfen nickst behacken
werden . — Anders liegt der Falk, wenn nicht die Zwei¬
ge eines Bauines in das Nächbärgrundstück hinüberran' !, ,
sondern dessen Stamm (infvlge schiefen Wachsens) . Dnni

, muß der Eigentümer des Baumes gegebenenfalls aus d.' ft
! sen Beseitigung , verklagt werden .

.
'

! Nicht zu verwechseln mit den besprocheneil Fällen iß
schließlich der Fall des sog . Grenzbanms oder Grenz -
sträuchs, das ist ein Baum oder Strauch, der bei sei¬
nem Heraustreten aus dem Boden von der Grenze durch -

^ schnitten wird . Tie Früchte eines solchen Baumes ge¬
hören den Nachlnn-n zu gleichen Teilen, ebenso der Bunin
selbst , sobald er gefällt wird , einerlei , ob die Zweige des
Baumes sich mebr nach dein einen oder dem anderen
Grundstück zu erstrecken . Jeder Nachbar kann jederzeit
die Beseitigung eines solchen Baumes verlangen , deren
Kosten dann den Nachbarn zu gleichen Teilen zur Last

l fallen . Der die Beseitigung verlangende Nachbar hat
! jedoch die Kosten allein zu tragen, wenn der andere auf
Zein R uht an -dem Baume verzichtet.

dunkeln Augen für yerzverzehrense Mut verborgen glimmt, diealten Pergamente wcn n seine Welt. mAber eins Gestalt stand ihm schon damals fest ins Herz ge¬schrieben . das war her Bruder Konrad von Alze . An ihm, den We¬nig Fahre älteren , hatte Ekkehard die erste Neigung jungeftFrguiidichuft iwiifttick ; ihr Lebensweg ging auseinand , es wartGras gewachsen über di? Tage von Lorsch, jetzt tauchten sie strah-jiend vor der Betrachtung auf, gleich dem dunkeln Hügelland der'
Mache , wenn die Morgmlannr ihre Slr .ckcken drauf geworfen. MJetzt ; !og Ekkehards Gedenken e - - zu seinem treuen Äe - '
spchi ; .er nund wieder in/t ' hm unter . , uidbogigen sänlengetra-genen Vorhalle, er betete mit ihm an den . alten KönigsgrWern,und am Steinsarg des blinden Herzogs Thassilo , er wandelte mit !ihm durch die schattigen Gänge des KloslergartenS und lauschte

'
seinen Warien , — »nd was Konrad damals gesprochen , war sästund gut, denn er schütze mit dem Auge eines .Dichters in die .Welt, und es war . als wüßten Blumen am Wege aufsprießen -und'die Vögel lustig begieiien'a drein schmettern , wenn sein Mund sich

'
austat zu honigsüßer Rebe . ' .Schau auf, Kind Gottes ! Hatte Konrad einmal zum jungen'
Freund gesagt , da sie von der Warte des Gartens hinabschautsnlins Land, dort wo die weißen Sanddünen ans dem Feld aufra -gcn , ist . ehemals Fluß gewesen und Strömung des Neckars : sogeht die Spur vergangener Menschengeschichten durch die Felder !der Nachkommen, '-und es ist schon , wenn sie des acht haben . Undhier am Rhein ist heiliger Boden , es wäre Zeit, daß wir das -samftmeln, was draus gewachsen, ehe uns die leidige Schulfuchserei denSinn dafür abtötet. ? ' - - -. i , —MUnd an fröhlichen B .lkanztagen war Konrad mit ihm in den !
Odenwald gewandert, da rieselte im grünen Birkental versteckteine Quelle, draus tranken sie und . Konrad sprach : Neige dein.Haupt, hier ist der Totenhain und Hägens Buche und Siegfried- !Bronn , hier ward dem besten aller Recken vom grimmen Hagen!der Speer in den Rücken gerannt , daß die Blumen allenthalb vomrot? , : Blut «rtautcu , dort -äus dem Sedelhof hat Chriemhildis um >den 'Ewchrrgeim .i getrauert , bis deZ Hunnenkönigs Boierl kamen ,na : die p. '.nge W -ftv zu werben — und er erzählte ihm all die alt «» !'Maren arm der KönlgS

'
burg zu Worms und vo>B». tibelungen Schatz

"
!-und Von Ehr :emhildiK . Rache, und seine Augen sprühten : Schlag!ein ! rief er dem Zungen Freund« zu , wenn wir Männer sind und!des Sanges geübt, wollen wir ein Denkmal setzen bell Geschichten!am RLe -n ; es gärt und braust schon in mir wie ein getvaltig LiÄvon HMuratzferkeil und Not und Rache und Tod , und die Kunst!des hörnen Siegfried, sich zu festen und zu sehen , weiß ich, wen » !cs auch leiiiecDrachen mehr zu erschlagen und kein Blut mehr sl'- '

zukachrn gibt : wer mit heiligem Slnn die Waldluft schlürft und,du: Stirn mit dem Morgentau « netzt, den: geht das . gleiche V«r -ftstälkdmZ auf , ex. hört, was die Vogel von den Zweigen singen und !-was der Sturmwind von alten Mären kündet , und wird stark und;
'

s - ft, und wenn er das Herz am rechten Fleck hat , schreibt er es .nieder »n Mutz und Frommen der anderö! !. -ÜÄ- --v-ü ?: - -
Ekkehard aber»hat ' c schür furchtsam den fröhlich Uebermütiftgen angcschant und gesagt : Mir wird schier schwindlig , wenn ichdir zuhöre, wie du ein anderer HomeruS zu werden gedenkst. UndKonrad sprach lächelnd : Eine Inas soll keiner singe« nach HomeftruS, äö-er das .Lied der Nibelungen ist noch nicht gesungen » nomein Arm iü grün und mein Mut ist stark, und wer weiß , « ,sd «e .M .lge -der Zeiten bringtl - -

ÜAvkLregvI - lAasvkinv
kür N»vckd «1irl«d
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. EluttgäT ' ft Z . Febr . (Traü e rf e ie r .) - Der anernem Lnngenschlage plötzlich verschiedene Geh . Kammer ,zwnrat Dr . mg . Artur Jung ha ns von Schrambwgwrrrde hier durch Feuer bestattet . ' Der Geistliche , Stadt -Pfarrrer Ludwia , gab ein Lebensbild des EntschlafenenNamens des Aufsichtsrats , der Firma Gebr . JunqhansA . -G
^ wurdlgte Geh . Rat Direktor Fische r die Ätig -I » tt de» Entschlafenen , be,anders in - den letzten Krieqs -

lahren und legte einen Kranz nieder . Weitere Kra
'
nz-

^ leoerlegungen .erfolgten für die Prokuristen der Juna -
chins -Werke , für die Beamten und Arbeiter für dieFilialen in Schivenningen und Rottenburg und von derdemichen Uhreii -Jndustrie . Stadtschultheiß RitterMach für die Stadtgkmeinde Schramberg , deren Ehreiwbürger der Entfchlajene mar , Dankesmorte , Staatsrak He -" für - das Präsidium des Württ . Kriegerbunds ,Abg . Linke nh eil für die Deutsche demokratische Par --tei de-M Bezirks . Eine große Mczahl von Rednern aus
^ ^ '^ ustrie und einer Reihe von Vereinen brachte die
Wertschätzung , die der Verstorbene in allen Kreisen be¬saß , weiter zum Ausdruck .
. Stuttgart , 3 . Febrr (A nfechtung derBezirks -ratswa h l . ) Tie Bezirksratswahl des hiesigen Gemein -derats wurde von der Rathausfraklion der Bürgerparteiaugefochten . Anch . die demokratische Partei und die so¬

zialdemokratische Partei haben sich dieser Einsprache au -
geschlossen.

Stuttgart , 3 . Febr . (Württ . Obstbauverein .)Der württ . Obstbauvereiu hielt am Montag hier seine
Jahresversammlung . Oekonomierat Wa -rth erstatte¬te dm Vereinsbericht . Der Verein zählt rund 26 006
Mitglieder . Die aus der Gefangenschaft heinikehrenden
Vereinsangehörigeu erhalten , wie die Kriegsteilnehmer ,ein Album mit schönen Obstbildern . Der Mustergartenves Vereins in Leonberg wurde an die dortige Stadt¬
verwaltung verkauft . Obstbauinspektor Sch aal betonte ,baß die letztjährige Obsternte die Erwartung weit über -
troffen habe und beklagte , daß bei der Regelung des
Obstverkehrs wie ber Preise die Fachleute nicht gehörtwurden . Pater Michael Bertsch - Beuren , ein hervor¬
ragender Kenner - des Obstbaus , hielt einen Vortrag über
den Obstbau in Höhenlagen . In einer Vertrauens -
mänuerversammlung wurde die gesetzliche Regelung der
Vorbildung , Anstellung und Bezahlung der Baumwarte
besprochen . Für die Vertretung der Obstbaumzüchter in
der .Landwirtschaftskammer wird gefordert , daß bei der
Zuwahl von .11 Mitgliedern zur Kammer mindestenss Vertreter des Obstbauvereins berufen werden . Bei der
künftigen Zuckerverkeilung soll auf die Herstellung von
Obsimarmeläden usw . .mehr Rücksicht genommen werden .Der nächste Obstbautag wird in Oeh rin gen stattfinden .

Stuttgart , 3 . Febr. (Arbei t
'
e r- u n d, B a u ern -

r ä t e .) Der Landesausschnß der Arbeiter - und Bau¬
ernräte Württembergs hat sich in seiner letzten Sitzungmit dem Betriebsrätegesetz , besaßt . Er kam zu her
Ansicht , an die Arbeiter - und Angestelltenschaft die Auf¬

forderung zu richten , sich auf der Grundlage des Be -
kriebsiütegefetzes mit Entschiedenheit und Hingabe zu be¬
tätigen . Er ist der Auffassung , daß nach Beginn der
Tätigkeit der Betriebsräte und Errichtung eines Reichs -
wittschastsrats die Aufgabe der bisherigen Arbeiter - und
Baucrnräle erfüllt sein dürfte . .

Stuttgart , 3 . Febr. (Diebstähle . ) In Wan -
g e n wurde in der Nacht ans Samstag der ganze Hühner¬
bestand des hiesigen S '

udtpfarrers abgeschlachtet . In
der darauffolgenden Nacht .wurden einer Frau zwei Geißen
im Stall abgeschlachAt und gestohlen .

Welzheim , 4, Febr. (Eisenba h nv erk eh r .) De>
durchgehende Verkehr auf der Strecke Schorndorf — Welz¬
heim , der infolge des Einsturzes der Brücke beim letzter
H ,Wasser vom 23 . Dezember unterbrochen worden war .
ist gestern , wieder fahrplanmäßig ausgenommen worden

Nbach , 3 . Febr. (Maulwurfsiagd . ) Dem
„ Ermsta .lbote " wird aus ' einem Albdorf geschrieben : Al !
und jung geht heute auf die Maulwurssjagd ; für du
welle , die ein . Bäckermeister für die Firma Levisohn unk
Kohn n . Es . gufkauft , werden 10 bis 12 Mk .̂ bezahlt
'

Müttsingerr , 3 . Febr . (Heimkehr .) Im Durch¬
gangslager find weitere 2000 Kriegsgefangene eingetrvisen .

Ebingen , 3 . Febr . ( Ertappter Dieb .) Wmm -
diebstähle ließ sich der Werkführer Bo dm er in der
Gebr . . Haux 'schen Trikotwarenfabrik zuschulden kommen .Am Freitag abend wurde der Dieb ertappt , als er eben
wieder Beute gemacht hatte . Bei einer Durchsuchung -
feiner Wohnung wurden gestohlene Waren im Wert von
einigen tausend Mark gefunden . Auch in die Wirt¬
schaft zum Waldhorn wurde eingebrochen und Geld und .
Eßwaren gestohlen .

Tailfingen , 3. Febr. (E. i nbru ch .) In der Nacht
auf Sonntag wurden in der Fabrik der Firma Martin
Einmann Waren im Wert von etwa 30 000 Mark . !
gestohlen .

Arstaig , OA . Sulz , 3 . Febr .
' (Ergebnislo se

Wahl . ) Bei der Schultheißenwahl haben von 488 Wahl¬
berechtigten 41 .1 Wähler abgestimmt . Gemeinderat Mat¬
thias Schmid und Gemeindernt Johannes Schon er¬
hielten je 136 Summen , Bernhard Berkenkopf 108 und
August Biikdcr 3t "

Stimmen . Eine Neuwahl G erfor¬
derlich . . . .

'
!j

Baden .
Karlsruhe , 3 . Febr . Der Protest der

^
Sindiereuden

der Technischen Hochschule gegen die Berufung des Che¬
mikers Dr . Map Meye r -Berlin nach Karlsruhe (wegen
der jüdischen Abstammung Meyers ) ist vom Ministerium
als ein Eingriff in das Vorschlagsrecht des akadem . Se -,
nats und .gegen das Berufungsrecht des Ministeriums
znrnckgewiesen

' und das chemische Institut geschloffen wor¬
den . Die Studentenschaft gab eine Erklärung ab , daß
sie einen solchen Eingriff nicht beabsichtigt habe und den
Schritt bedaure . Das Institut wurde darauf wieder ge¬
öffnet . Dr . Meyer hat auf die Berufung verzichtet .

Die Oberrheinische Korrespondenz meldet : Am Mon¬
tag vormittag fand abermls eine . Sitzung , des Ausschus¬

ses der Studentenschaft de.r Tschn . PschMM Wt §, M Mi¬
cher beschlossen wurde , an Rektor und Senat ein Schrei¬ben zu richten , worin dis Studentenschaft sich dagegen
verwahrt , daß sie den Versuch unternommen habe , in
das Recht der Berufung einzugreifen . Sie habe lediglich
verlangt , daß kein Jude auf den chemisch-technologischen
Lehrstuhl der Hochschule kommt . Ter Ausschuß beschloß,bis zum Eintreffen der Antwort auf dieses Schreibenin den Gene ral streik einzutretcn -. Tg - ist auch
geschehen

'
; die Studenten erschienen nicht in den Vor¬

lesungen .
Karlsruhe , Z , Febr. Ter HandeSverbmrd der badi¬

schen Hotelindustrie protestierte gegen da § Vorgehen der
Behörden gegen die Betriebe , dis gewerbsmäMg «Spei¬
sen an das Publikum verkaufen . . Die Versammlung

'
be¬

auftragte einen Ausschuß -, unverzüglich bei der badischen
Landesregierung nochmals in Verhandlungen über eine
Abänderung der Verordnungen vom T . März 1918 und
27 . November 1919 einzutreten und im Fall der ,AbkH -
unmz weitere Maßnahmen zu treffen . o

Mannheim , S . Febr . In Reuostheim
'
Jänden

^
fpÄ

lende Kinder einen Sack im Kies am Bahndamm einge¬
graben . -' Der Sgck enthielt verschiedene

'wertvolle Kir¬
chengeräte, . die irgendwo geraubt worden sind . -

Tanberbischofsheim , 3. Fbbr . Das Ministerium des
Innern hat verfügt , daß die für Brotgetreide ansgesetzte
Ablieferungsprämie auch für Grünkern gewährt wird .

Griesheim b . Kehl, 3 . Febr. Tie französische Be¬
satzungsbehörde hat dieser Tage unseren Ort verlassen .
Wie man hört , soll demnächst der ganze Brückenkopf
geräumt werden . In Kehl soll nur noch eine kleine Truppe
zur Ueberwachung des Hafens verbleiben .

Freibttrg , 3 . Febr. - Eine Zigeuner i n , die Spitzenund Knöpfe verkaufte , machte sich an eine Köchin in der
Wiehre heran und wollte sie nötigen , sich wahrsagen
zu lassen . Hierfür forderte sie einen Betrag von 809
Mk . , den sie schließlich auf 100 Mk . ermäßigte . Als die
Köchin nicht darauf einging , verlangte die Zigeunerin 50
Mk . unter der Drohung/sie würde die Frau sonst unglück¬
lich machen . Um die unheimliche Person los zu werden ,wurden ihr 50 Mark gegeben .

Walbkirch, 3 . Feste. Bei der Seidensabrik Rung -
Wald u . Co . ist man umfangreichen Diebstählenund Schiebungen ans die Spur gekommen . Ter Lagerauf¬
seher Fischer schaffte größere Mengen Seide beiseite .
Das gestohlene Gut im . Wert von über 20000 Mk . wurde
durch Hehler ckach Württemberg verkauft . Der Dieb und
- ie Hehler sind verhaftet .

Singen , 3 . Febr . In welch schwierige Lage diejeni¬
gen Gemeinden gekommen sind , die Schweizer Milch be¬
zogen haben , zeigt eine Aufstellung für , die Gemeinde
Singen . Darnach schuldete die Stadt bei der Schwei¬
zerischen Kreditanstalt in Zürich , bei der Züricher Kan -
ionalbank und bei dem Verbände Nordostschweizerischer
Käserei - und Milchgenossenschäften in Winterchur Au¬
ch ließlich Januar 1920 444000 Franken . Diese Sum -
ne erfordert jährlich zu 5 Prozent eine Verzinsung von
12 200 Franken , d . h . also jetzt ungefähr 250000 Vis .
Zinsen . Legt man die jetzige Valuta zu Grunde , so er¬
stick sich , dayi die Schuld dxr Stadt Singen für bezogene
schweizer Milch z . Zt . 9,5 Millionen Mark ausmacht .

'
Singen a . H . , 3 . Febr. Wegen Kohlenmangels mußte

ne Fittingsfabrik von heute ab ihren Betrieb einstellen .
Waldshut , 3 . Febr. ^ Die Mnfchlußsteweguna an die

Schweiz kommt nicht zur Ruhe . Die Gemeinde Düsingen ,
eren

'
Abtretungswünsche bekanntlich von der badischen

kiegierung abgelehnt worden sind , hat jetzt finanzpolitisch
en Anschluß an die Schweiz vollzogen . Tie Gemeinde -
teuer wird in Zukunft in Frankeil erhoben werden
luch die Gemeinoebediensteten erhalten ihke Entlohnung
n Schweizer Franken . ^ -

Konstanz , -3 . Febr. Der wegen Raubmords an dem
>elhenateten Kaufmann V . Laumann zum Tode vert¬
eilte 20jährige Kellner Wilh . Kumm ist zu lebms -
änglichem Zuchthaus benadigt worden .

Handel und Verkehr .
Kurzer Wochenbericht

der Preisberichtstelle des Deutschen Landwirtschaftsrati
vom 27 . Jarmar bis 2 : Februar 1920 .

Tis steigende Preisbewegung der im freien Verkeh -.
gehandelten Bodenfruchte ging in der . abgelaufenen Woch>
weiter , weil die Käufe für die Kommunen in Hülfen -
flüchten und Hafer anhielten und letzterer besonders füi
Mühlen und Nähriyittelfabriken wieder gekauft wurde
Hierzu gesellten sich diesmal H aßeransch a f fn u g er
für Reichsverpflegungsämter . Diese hatren bisher du
Deckung des Futterbedwrfs für den verhältnismäßig k . eurer
Bestand an Soldatenpferhen aus der Umlage erhalten .
Ta nicht anzunehmen ist , daß diese Quelle schon so völ¬
lig erschöpft ist, daß . deshalb die Verpflegunasämwr ihr «
Zuflucht zum freien Markt bei einem Haferpreis von
zirka

'
190 Mark für den Zentner nehmen müßte » ,, wäh¬

rend die Umlage den Erzeugern den Hafer zum Preis von
20 Mark für den Zentner abnimmt , so ist es nicht ganz
unwahrscheinlich , daß diese Haferkäuse der Reichsveips . e-
gungsämter ebenso wie die der Kvmmunen eine Sickerung
gegen etwaige Stocklyngen in der Brotlieserung win
sollen .

Marktbericht.
- -- Echweinemärkte. Bei dem Wochenschweine» : : kk

in Hall waren 31H MilcUchweine zugeführk , von denen
250 Stück verlaust wurden, - daS Paar zu 400 - -MO
Mk . — In Herrenberg wurden 26 Milchschwruie, -
das Paar zu 450 ^ 500 Mk . und 10 Wuferschweine zu
je 620 — 720 Mk . .verkamst . Ter Handel war flau . ^

Bon der Brüdergemeinde . Dar theologische Se¬
minar der evangelischen Brüdergemeinde ist von Gnaden -'eld in Oberschlesien , wo es über 100 Jahre seine Hei¬
mat hatte , l '" be Januar nach Herrnhut in Sachsen
verlegt wc . : . . . Wi ihrer teilweise polnischen Umge¬
bung , drohte auch w reichsdeutschen Brüdergemeinde - '
'olonie GnEwnfeld . .rs Schicksal , durch die Volksabsüm -
nung an Polen abgetreten zu werden . ^

^ er Kenner der AfienspraA « aetzorbett . WA
Eynttanooga in Tennessee (Nordamerika ) wird der DMwon Professor Richard L . Garn er gemeldet , jene - Afrt - ?laregenden , impch seine Erklärung berühmt gewsrdeü -ist,

^
er verstehe die Sprache der Affen . Garner , detQ sahre alt geworden ist, stammte aus Birginien ustd

!oar nrlprünglich Schullehrer . Seit 1890 widmete eL
sich vollständig und unermüdlich dem Studium des „ Le¬bens , der Gewohnheiten und Sprach « der Menschenaffen " .Er beichüftigte sich zunächst mit dem Leben der Affen inder ck-efangenschaft und machte hier die Entdeckung , daßdie Tiere durch gewisse Laute sich miteinander verständigestkönnten . Schon damals trat er mit der Behauptungeiner „ Ässensprache " hervor : aber seine eigentlichen For -
schlingen nnlernahni er in Afrika selbst, wohin er zumerstenmal im Jahre 1892 ging . Er lebte nun lange imGabun -Gebiet , der Heimat des Gorilla . Er veröffent¬lichte dann später lange Berichte über fein Leben ün
afrikanischen Urwald , wo . er in einem Stahlkäfig Monate
hindurch mit einem Schimpansen zusammenlebte . SeineStudien über die „ Asfensprache " faßte er in . mehreren

'
Büchern zusammen und erfreute die Welt durch immer
neue Beobachtungen über die feinen Formen , in denendie Affen ihre Gefühle züm Ausdruck bringen . Seinen- lei teu Besuch in Afrika hatte er im Jahre 1917 gemacht,wo er wieder im Gabun eifrige Unterhaltung mit „feinen
Freunden , den Assen "

, pstegte .
Ter Milchpreis ist in Groß -Berlin von 84 Pfz.

auf 2 Mark für das Liter im Kleinhandel erhöht wor - .den . Der Preis für das '
Normalbrot wird voraussicht¬lich auf 3 .39 Mark ' festgesetzt werden . _ g

- Tw Pest . Der schweizerische Bundesrat erklärte Ruß¬
land , Griechenland und die Türkei für pestverfeucht und
ordnete entsprechende Maßnahmen an .

Tcr drohende Aerztcftreik an den Krankenhäusern
in Wien ist abgewendet , indem die Forderungen der
Aerzte erfüllt wurden .

Theaterbrand . In Madrid ist das große Skcrdt -
theater abgebrannt , das 1902 - erbaut worden war . )

Engbische Politik . Noch selten ist das Wesens?
der englischen Politik treffender gekennzeichnet wordemJtt
als in nachstehendem Geschichtchen aus dem „Simplizij «
simus " : . . . . . - ^

Ich unterhielt mich neulich mit einem geistreichen äl¬
teren Herrn meiner Bekanntschaft über Ziele und Wege
der englischen Politik . Ms eines der aufschlußreichsten
Bücher über diesen Gegenstand empfahl ich ^ ihm dabet
„ England und der Kontinent " von dem bekannten Wie¬
ner Politiker Alexander v . Peez , da niemand so wie dieser
schon früh die - englische Unersättlichkeit und HinterliU
durchschaut habe . Er lehnte ab , da er solcher Aufklärung
nicht bedürftig sei .

„ Sehen Sie, " sagte er , „ ich war vor Jahren ein»
mal in einer Pension in der Schweiz am Mittagslisch .
Es wurde Pudding gereicht . Ein Engländer , der oben
am Tisch saß , nahm sich davon etwa doppelt so viel , wie
nach reichlichster Bemessung auf seinen Anteil hätte fallen
können . Alles nahm mit Mißfallen von dieser englischen -
Unverschämtheit Kenntnis , ohne natürlich ein Wort zu
sagen oder sich sonst zu äußern ; nur ein kleiner Junge ,
der mit seiner Mutter am unteren Ende saß , erkannte
offenbar richtig , daß nunmehr von der süßen Speise W
ihn so gut wie nichts mehr übrig bleiben würde , und
brach in Weinen aus . Der Engländer , anscheinend ein
Clerghman , erkmknte gaiy richtig den Grund deS Wei¬
nens und sprach darauf ernsten Tones in fließendem
Deutsch zur Mutter des Knaben : „ Sie sollten Ihren
Sohn besser erziehen ; er ist. sehr gefräßig "

. . . BranH
ich da noch Alexander v . Peez zu lesen ?"

Fn ' anB kl .' Bedrängnis des Kaisers Karl . RuA
Wien wird dem „ Berliner Lokalanzeiger " berickM : DrH
Vermögensverwalter des Exkaisers Karl erklärte , daß der
Kaiser in der Schweiz mit ernsten finanziellen Sorgem
zu kämpfen habe . - h

Stillegung . Im Ruhrgebiei sind in voriger Woch«
weitere fünf Werke , die für den Zechenbetrieb arbeiten ^
wegen Kohlenmangels stillgelegt worden .

Luftschiffverkehr . Tie „ Franks . Ztg .
" meldet -m?

Bern , daß der Lnftschiffverkehr Paris —Basel — Arlberg
— Wien und Prag — Warschau , der bisher nur für die'

Entente Vorbehalten war , für den allgemeinen Verkehr
freigegeben worden sei.

Geschästskonjunktur . Tie Gasthpfbesitzer in Pa¬
ris freuen sich . . Schon jetzt werden von England und '

Amerika Bestellungen ans . Zimmer gemacht und jeder
Preis wird bezahlt . Man erwartet die Aburteilung der
deutschen Beschuldigten , die in öffentlichen Prozessen in -
Paris erfolgen soll . Anch die übrigen Geschäftsleute in
Paris erwarten eine Hochkonjunktur . — Unter Geschäfts -
konjunkturell versteht man das Eintreten von Umstän¬
den , die einen Geschästsgang günstig oder ungünstig be¬
einflussen . Tie Pariser erwarten von dem Schauspiel
der Aburteilung der Deutschen eine günstige , sogar eine
Hochkonjunktur . Vielleicht wirds auch anders .

Schlafkrankheit . In Chalons a . d . Saone , Tonlouse .
und Mülhausen i . Elf . sind mehrere neue Fälle von
Schlafkrankheit an ' geireten . Einige Personen befinden
sich seit acht Tagen in todähnlichem Schlaf , eine Frau
in Digoin a . d . Loire ist schon drei Wochen im Schlas -
znstan

'
d . Die Krankheit soll eine lethargische Gehirn¬

entzündung sein , bei der der Befallene in tiefem , langem
Schlafe liegt . Die Kranken können nur mit Mühe ge¬
weckt werden , haben aber dann weder Verständnis für
die Umgebung , noch für die an sie gerichteten Worte .

Gasbergiftima . In Breslau wurden in einer
Wohnung der 17jährige Sohn und die 15 und lljüh -
rigen Töchter der Htttive Woithe . die verreist wac , in¬
folge Gasvergiftung tot anfgefunden .

EisettbahnUnglück. Der Schnellzug Monkreal- -
Budington (Kanada ) stürzte infolge Entgleisung den
Bahndamm binnnter . Zwei Schlafwagen versanken mit
den Reisen im Champlainsee . c
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Kaltblütig . Tin rnglischrr Lord / ein leidenschaftlicher Ringer ,
»vrte solche Wunderdinge von der Stärke eines SAnieds im
Ülecklenburaischen , daß er sich selbst davon zu überzeugen be-
chloh und sich nach dem Kontinent auf den Weg machte . Eines
chönen Tages kam er vor der Schmiede glücklich an , stieg vom
Pferde und erklärte dem rußigen Manne : „Freund , Ich komme
>on London , um zu versuchen , wer von uns beiden der Stärkere
ft .

" Der Schmied legte , ohne ein Wort zu sagen , seinen Hammer
»iseite , packte den Lord um die Hüften und warf ihn hoch
!der den Zaun neben der Schmiede . Nachdem der Engländer
ick von seinem Sturze etwas erholt hatte , erhob er sich und
ijnkte an den Zaun . ' „Wollt Ihr noch etwas ? " fragte der
Schmied . „Gar nichts , Freund ; aber seid so gütig und werft
air auch mein Pferd herüber, ' damit ich sobald als möglich
- zum Arzt kommeI "- . , .

— Unglaublich , aber wahr . Der Abgeordnete A n-
dre teilt uns mit , daß vom Reichskommissar für Ausb¬
und Einfuhrbewilligung .folgende Auslandssendungeil er¬
laubt worden sind : am 28 . Oktober 1919 50000 Meter
Kissenleinen , 10000 Meter Bettuchleinen

'
(Flachsgarns

im Gewicht von 11000 Kg . und im Wert von 120 000
Franken . Ferner am 29 . Dezember 12 000 Meter Hand¬
tuchstoff (amerikanisches Baumwollgarn ) , 10000 Meter
rein Leinen , 12 000 Quadratmeter Matratzendrell (am .
Baumwollg .), Gewicht 9510 Kilo , Wert zusammen
162 200 Franken . Berkäufer ist! in beiden Fällen die
Firma Kolb u . Schule in Kirchheim u . T . , Empfänger
Schweizer Manufakrurwarengeschäfte . Die erste Bewil¬
ligung erteilte der Reichskommissar allein , die zweite
soll die Stuttgarter Stelle beanstandet haben , woraus
von Berlin die Ausfuhr gestattet wurde , da Kolb und
Schüle andere Waren dafür einführen wollten . Ein er¬
heblicher Teil der Webwaren soll sich noch in Würt¬
temberg befinden .

^ Die Beschleunigung der Erntereife . ^
der Freilandaemüse durch Verwendung geeigneter Fenster

« bringt dem Gärtner große Gewinne , weil er früher mit
1 seinen Erzeugnissen auf den Markt kommen kann ; aber

sie bereitet auch dem Gartenfreund große Freude , weil er
i durch nicht allzuhohe Kosten nahezu so bald mit seinen

Gemüsen daran ist-, wie der Gärtner und zu einer Zeit
Gemüse aller Art ernten kann , wo dieses noch sehr teuer
ist, Tie Treiberei im kalten Kasten erfreut sich ja
schon längst einer großen Beliebtheit und das einscheibige

«Fenster ist nicht nur in Berufsgärtnereien , sondern auch
!vielfach in Privatgärten zu sehen , wo es ebenso zur Heran -
szucht der Pflänzlinge , wie zur Herbeiführung einer rasche¬
ren Erntereife benützt wird . Wesentlich bessere Erträgnisse ,

40 am .

Ofsene Giebelseite des Treibfensters Alpha .

weil der umschlossene Luftraum großer ist, werden durch
die sog . „ Alpha " -Frühbeetfenster erzielt , wie sie
in den beigegebenen Bildern dargestellt sind,

'
zumal wenn

mehrere Fenster aneinandergereiht werden . Bei Verwen¬
dung dieser Fenster läßt sich die Erntereife der Freiland -
gcmüse wesentlich beschleunigen , und die Fenster selbst sind
einfach herzustellen und leicht auszubewahren . Selbstver¬
ständlich muß bei sonnigem Wetter gelüftet werden , da sich
unter den Fenstern eine hohe Temperatur entwickelt . Be¬
sonders gute Dienste leisten diese Fenster beim Antreiben
von Wintersalat , dem Treiben von Erdbeeren und bei
per Kultur der Freilandgurkrn ; aber auch sonst lassen sie

h vielseitig verwenden .

Aueiiiaudergestellte Alpha -Fenster .
- ('Aus „Anleitung für den Gemüsebau " Verlag des Verbands

deutscher Gemüsezüchter Berlin W . 9 .)

Tie Treiberei , die sich ans Ausnützung der Sonnen -
oürine unter Glas beschränkt , verdient überhaupt weit
uehr Beachtung wie seither . Eine weitere Vervollkomm¬

nung des kalten Kastens stelu das Kalthaus dar , dessen
-xrstellnttgskvsten nicht allzu hoch siird, dabei aber die
equeme Durchführung vieler Kulturen gestattet . Die

ualthäuser werden am besten so gebaut , daß fie leicht wieder
abmontiert werden können , um an anderer Stelle wieder
lusgebaut zu tckerden . Tie Erfahrung hat gelehrt , daß
>ie Kulturerde, , wenn sie ständig unter Glas gehalten
vird , an ihrer Ergiebigkeit verliert ; man sollte des -
>.alb entweder während einest Teils des Jahres LieZenster
, anz abheben , um so die Witterungseinftüsse auf die
erde wirken zu lchsen , oder , aber man wechselt alle 2 - 78
lahre den Standort des Hauses , wobei zwei Plätze zum

- oechielseitigen Austausch genügen . Es ist dieses Ber¬
ühren immerhin bedeutend billiger und praktischer , als
neun man jährlich die Kulturerde des Hauses auf 50
Zentimeter Tiefe erneuern würde , und das wäre nötig ,
oenn man nicht periodisch die Atmosphäre auf den Boden
virken ließe ; geschieht dies aber , so

'
kultiviert man im

öaus genau so wie im Freiland . Tie frühe Treiberei ist
mrchaus nicht zu entbehren und liefert bei richtiger An -
veudung recht gute Ergebnisse ; die späte Treiberei aber
otl - bei annehmbaren Preisen große Mengen von Früh -
zemüse liefern , und das kann sie nur dann , wenn sie die
lilligste Wärmequelle , die Sounenstrahlen , durch zweck-
uäßige und bil . ige Einrichtungen ausnützt .

- Aus äem Ve^irk.
Wildbad , 4 . Febr. (Unterhaltuügsabend . ) Der evaug .

Kirchenchor wird am kommenden Sonntag abend in der
„ alten Linde " einen Unterhaltungsabend veranstalten . Das
Programm ist sehr schön und reichhaltig . Neben gem.

Chören, Frauenchören und Duetten werden auch Gedichte
in schwäbischer Mundart und ein Theaterstück „ Stiefelnot"
zum Vortrag kommen . Da das Eintrittsgeld sehr mäßig
ist und die Einnahme des Abends dem Glockenfonds zu -^ .
fließen wird, so darf man gewiß auf einen recht zahlreichen
Besuch rechnen , doch wird herzlich gebeten Kinder zu Hause
zu lassen . .

Wildbad , 5 . Febr. (Sitzung des Gemeinderats am
28 . Januar 192 » .) Anwesend : Vorsitzender und 11 Mit¬
glieder . Die abgeschlossenen Rechnungen der Stadtpflege ,der Schulkasse , der Ortsarmenpflege und der Realschul¬
sondspflege für -die Rechnungsjahre 1913 ^14 und 1914/15
werden vom Gemeinderat ohne Beanstandung durchgesehen .
Der Verkauf des Zigarrenfabrikgebäudes an die Firma
Speidel - Müller in Pforzheim , welche in demselben einen
Bigouteriefabrikbetrieb für 200 - 30 » Arbeiter einrichten
will , um den . Kaufpreis von 120000 Mk . wird genehmigt ,
nachdem sich auf den Aufruf des Stadtvorstands 174 Per¬
sonen gemeldet haben , welche in dem Speidel -Müller 'schen
Geschäft arbeiten möchten . Mit dem Kaufpreis von 120000
Mk . werden die Baukosten der Stadt für die Zigarrenfabrjk
einschließlich des Aufwands für die Wohnungseinbauten

j gedeckt . Eine Schädigung oder Störung des Kurfremden¬
verkehrs ist von dem Betrieb einer Bijouteriefabrik ' nicht
zu befürchten und die kapitalkräftige und leistungsfähige
Firma Speidel bietet die nötige Gewähr für einen ordent¬
lichen Betrieb und für eine angemessene Entlohnung der
Arbeiter . — Auf Gtund der vorgelegten Berechnung vom
27 . Januar 1920 wird die Geldentschädigung für die Bürger -
nutzung für das Rechnungsjahr 1919/20 bei 750 Portionen

! auf je -230 Mk . , insgesamt auf 172500 Mk . festgesetzt.
Bei 600 Portionen würde sich ldie Nutzung auf 287 Mk .
50 Pf . berechnen . Die Stadtpflege wird angewiesen , an¬
fangs Februar mit der Auszahlung der Nutzung zu be¬
ginnen . Der Hilssbeamte der Stadtpflege Gustav Gutbub
wird mit Rücksicht auf seine Dienstzeit bei der Stadtgemeinde
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1918 an in die 3 . Stufe

« der I . Beamtengehallsklasse Mit 3990 Mk . eingereiht und
« infolge seiner Verheiratung in die Teuerungszulage von
! lOOO Mk . Die Belohnung der Pauline Krumm Witwe

für die Reinigung und Heizung der beiden Rathäuser wird' mit Wirkung vom l . Januar 1920 an auf ISO Mk . monatl .
! erhöht . Der städt . Förster Friedrich » ipps wird auf sein
r Ansuchen infolge hohen Alters aus I . April 1820 in de»
. Ruhestand versetzt . Der Gemeinderat beschließt , ihm auS
! diesem Anlässe für seine langjährige treue und gewissenhafte '
! Amtsführung den Dank und die Anerkennungdes Gem inde -
! rats auszusprechen , Die Beteiligung der hiesigen Stadt -
! gemeinde an der Braunkohlengrube der Gewerkschaft Vulkan
! durch Vermittlung des Vereins Württ . und Hohenzollerscher

Gaswerke wird genehmigt . Durch diese Beteiligung soll
! für die hiesige Gasfabnk der Bezug einer der Beteiligung
! entsprechenden Menge Braunkohlen gesichert werden . Forst »
j Meister Heinrich Müller aus jDagsburg in Lothringen stellt

sich in der heutigen Sitzung dem Gemeinderat als Bewerber .
um die neu zu besetzende städt . Oberförsterstelle vor und
gibt die Grundsätze bekannt , die ihn im Fall der Ueber -
tragung der Stelle bei der Bewirtschaftung der Stadtwald¬
ungen leiten würden . — Es folgen noch verschiedene Ärmere
Gegenstände und laufende Verwaltungsangelegenheiten .

Geschäftsstelle des Kommunalverbandes Neuenbürg .

kMerwittel - LllKvbot.
Es werden den Bezirksgemeinden angeboten :

1 . Klriemelasfe . . . . Preis noch unbekannt .
2 . Getr . R « be « . . . . Preis ca . 70 Mk . pro Ztr .
8 . Znckerrüdschnitzet „ „ 49 „ „ „
4. Grrstenkleie . . . . „ 11 „ „ „
5 . Keimmehl . . . . . „ „ 65 ,. „

» Die Preise verstehen sich ab Neuenbürg .
Die Herren Ortsvorsteher werden ersucht, die Be¬

stellungen ihrer Gemeinden auf die einzelnen Arten von
Futtermitteln nirverrnglich « nb längstens bks 7 Febr .
ds . Is . biester schriftlich anznreigen .

Von Gemeinden , die bis 7 . Febr . 1920 keine
schriftlichen Bestellungen rinreichen , wird ostnr
weiteres angenommen , daß ste verzichte« nnd kann
nachträglich steine Innrersrrng erfolgen .

Den 3 . Februar 1920 .
Geschäftsstelle des Kommunalverbands :

Kübler .
Bestellungen auf obige Futtermittel wollen bis spä¬

testens 7 . Felle . 1929 apf dem Rathause (Meldeamt ) ge¬
macht werden .

Wildbad , den 4 . Februar 1920 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Bekanntmachung .
Koks, Teer sowie die übrigen Erzeugnisse des städt.

Gaswerks können nur noch gegen sofortige Bezahlung
bei Empfangnahme der Waren abgegeben werden .

Wildbad , den 4 . Februar 1920 .
Stadtpflege .

Lrooodolr-VerkLllf.
2 Lose Brennholz zusammen zirka 1Hz Meter

werden am Freitag , den 6 . Februar , vormittags11 Uhr im Hofe der Kleinkinderschule gegen Barzahlung
verkauft. Stadtpflege .

Empfehlung .
DaS Abziehen und Abfpähnen alter

Parkettböden, ' Pitschpine,
sowie verlegen von Parkett » und Tannenriemen
wird rasch und pünktlich besorgt . Auskunft erteilt

Wilhelm Wurz , zur Eintracht .

ksiiWklilM . VortiMiilieiitle
— - iMr - - -

äis äsuttzeks LLnkMst vom MtslLltsr

rvn LrvkIlLkt , vipl .-lng . Küsle «* , lllslnaksvk .
Vis Vortillgo ( nnk 7 Idvnüe verteilt ) ünäsn

»denäa von 8 — V- 10 Vkr Im Avlsüensaal üsr IVildelm
8vünltz

LsZinn 12.
lleber8iolit. über üi« VortraxfskolKS unä Karten

(kür slimtlivke Ibenäe AK . 15 . — , kür äva olnrelnsu
4bvnä AK. 3 50) in äea VnsüüamIlullKvn von ? anvke
llvä Krittler , IVilübaä.

Wsuvissn !
Oeossse postsn l» susissn

sinASteoifsn . : : HbruZobsn bei
OsZsnüslsrunZ ^von ^ ! tsissn .

Mater LSlsr , klorrveim
----- -- Lndpnin - ensli » . 2Ü . —

CssckLkts - vrneksLcchsn Mx LN
clis Wilcibscisl - VselsAscipooktzesi . rei . 33

Schuhhaus
Wity . Weiber

WlidUsi,
Lndmig -Zteegerstratze

emxfieh -tt alle Sorten

Zcdub waren.
237 Kspsnslui - en

werden prompt '
susgefiihrt .

51
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Uk ümrick AWimg Ml :
Junge Leute

über 1 « Jahre alt , sowie eine ältere pulLs, »» «
und eine

geeignete Person
für die Pflege unserer Kühe .

Papierfabrik Wjldbad .

( öobrilitig
von 4 - s Zimmern per
sofort oder auf l März ge¬
sucht .

Angebote unter T . 2 S an
die Exped . ds .

' Bl . erb .

I » kaiift » gesucht
sin Zungsn ,

» skn
Kita Ll » » ,eiisels .

Mergelt !
ich ikdcs Almlm

Für ..L 0 . 50 zahle ich ^ 5 .—

^
"

2 _
' " '

20 _

Bitte Sendungen unter
Nachnahme rknd die Rech¬
nung extra zu senden .

HilM Ljjoutei 'jMl 'ill
kkorrüvlm , Oal ^vorstr . 77

Xsuis s ! 1s

sililiiimoplia».
Illillli'I! r»cd 8iMd.

pvi » Kg 10 —
kiolisi - 6 Ourtk ,

HusILkLNs !—
kkorLÜolm , k,6opolckstr . 17
(DossbrNoks Lisäaisok -^ rkräsu ) .
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